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Schimmelpilze als Heilmittel oder Gift
Unsere Ferienzeit war abgelaufen, und
wir kehrten braungebrannt, gesund und
erholt wieder in unser Arbeitsfeld zurück.
Wie erstaunt war da die Mutter, im Brot-
behälter völlig verschimmeltes Brot vor-
zufinden. Hatte sie denn vor der Abreise
keine Zeit mehr gefunden, es mitzuneh-
men? Nun, so etwas kann in der Eile
vorkommen. Was aber kann uns nun die-
ses veränderte Brot erzählen? Womög-
lieh finden wir verschiedenfarbige Schim-
melnester vor. Die einen sind gelb, die
andern weiss und wieder andere schwarz.
Sonderbar. - Es gibt demnach sehr ver-
schiedene Schimmelpilze, die ihre Samen
als sogenannte Sporen durch die Luft
überall dahin senden, wo etwas Nahrhaf-
tes für ihre Entfaltung zu Verfügung
steht. Durch Zufall entdeckte einst Fle-
ming, dass die Stoffwechselausscheidun-

gen verschiedener Schimmelpilze antibio-
tisch wirkende Substanzen darstellen. Dies
führte dann bekanntlich zur Entdeckung
und Verwendung von Penizillin. Aber
schon vor dieser Feststellung verwende-
ten Bauern bei schlecht heilenden Wun-
den mit gutem Erfolg schimmliges Ge-

treide, das sie auflegten. Auf diese Weise
wurde demnach die antibiotische Penizil-
linwirkung schon benützt, bevor sie der
Wissenschaft bekannt war.
Es gibt noch viele Volksheilmittel, die
sich nützlich erweisen, lediglich infolge
Erfahrung und Beobachtung, bevor sich
die Wissenschaft mit ihnen befasste, so
dass es ihr noch bevorsteht, bei diesen
die eigentlichen Wirkstoffe zu entdecken.
Es scheint uns zwar etwas unglaubhaft,
dass auch schon schwarzfaule Äpfel in
ähnlichem Sinne wie schimmliges Getrei-
de Verwendung fanden, und da eigenarti-
gerweise auch in diesem Falle Erfolg zu
verzeichnen war, wird wohl auch dabei
ein noch unentdeckter Heilfaktor in Frage
kommen, mag man sich darüber auch
wundern. Es war in Reformkreisen auch

einige Zeit hindurch üblich, Getreidekorn
anzufeuchten und dieses erst zur Nahrung
zu verwenden, wenn es schon Schimmel
angesetzt hatte. Dies sollte den Darm
reinigen und gegen Rheuma und andere
Krankheiten wirksam sein.

Notwendige Vorsicht
Wie man jedoch bei solch aussergewöhn-
liehen, fast unverständlichen Hilfsmitteln
erwarten kann, kam es durch sie doch zu
einigen Misserfolgen, ja sogar schwere
Vergiftungserscheinungen konnten festge-
stellt werden, weshalb sich Forscher ver-
anlasst sahen, der Angelegenheit ihre Auf-
merksamkeit zu schenken. Durch ihre Be-

mühungen fanden sie dann heraus, dass

es auch Schimmelpilze gibt, die sehr gif-
tige StoffWechselprodukte ausscheiden.
Aus diesem Grunde ist es bestimmt nicht
ratsam, wahllos verschimmelte Nahrung
einzunehmen. Eines dieser Gifte, das von
Schimmelpilzen erzeugt wird, ist das Afla-
toxin. Es kann sich auf Backwaren, Ge-
treide, Hülsenfrüchten, Käse, Konfitüre
und anderen geschimmelten Lebensmit-
teln entwickeln. Solcherlei Feststellungen
lassen uns eher verstehen, warum wir oft
so leicht Magenverstimmungen feststellen
können, wenn wir Nahrungsmittel genies-
sen, die nicht mehr ganz frisch sind. Afla-
toxin soll auch cancerogen, also krebs-
erzeugend wirken. Erfahrungen solcher
Art mahnen uns zur Vorsicht, denn sie
sind nicht unbedingt harmlos, obwohl
man dies einige Zeit glaubte und nach
Schimmelpilzen in der Nahrung Ausschau
hielt. Es ist daher weise und angebracht,
sich jener Schimmelpilze zu bedienen, die
erfahrene Wissenschaftler in Reinkulturen
züchten. Dies kann uns besser zu ver-
wendbaren Medikamenten verhelfen. Die
Nahrung aber sollten wir so frisch als

möglich geniessen, denn das bekommt uns
am besten.
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